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Sieger Lewis Hamilton: 
«Das war Rennsport!»
Turbulenter Grosser Preis von Australien in Melbourne: Nur das Siegerpodest-
Trio Hamilton, Heidfeld und Rosberg war fehlerfrei. Ein schwarzer Tag für Ferrari.

Von Mathias Brunner

Lewis Hamilton brachte es 
auf den Punkt: «Das war 
der perfekte Anfang.»

Für ihn selber – WM-Leader 
nach makellosem Sieg.

Für McLaren – denn Heikki 
Kovalainen zeigte, dass er 
eine Bereicherung für die 
Silberpfeile ist.

Für die Fans – denn das 
war F1-Sport vom Feinsten.

Gut, nicht alle hatten am 
Wochenende Freude. Da wäre 
zunächst mal ein gewisser 
Kimi Räikkönen.

Ein Schaden an der Ben-
zinpumpe, wie er ihn im 
Qualifying auf Startplatz 15 
zurückwarf, war im ganzen 
Testwinter nicht aufgetreten. 
Ferrari hatte im Januar und 
Februar Schwierigkeiten mit 
der Öl-, nicht aber mit der 
Benzinversorgung.

Wieso sein Ferrari ausrollte 
– die Elektrik der Benzinpum-
pe streikte, worauf kein Sprit 
mehr !oss. Schon im freien 
Training hatten sich Proble-
me angekündigt, aber um der 
Sache auf den Grund zu ge-
hen, hätte das Triebwerk 
ausgebaut werden müssen, 
dazu war schlicht keine Zeit.

Marc Surer gab zu beden-
ken: «Eine Benzinpumpe 
kann auch streiken, weil sie 
Luft ansaugt …»

Kimi war die Gleichmut in 
Person: «Meine Einstellung 
hat sich nicht geändert – ge-
gen technische Probleme bist 
du nie gefeit, also ist es sinn-
los, sich darüber zu ärgern.»

Diesen Stehsatz rief der 
Finne schon ab, als er noch in 
McLaren-Diensten und nicht 
Weltmeister war.

Im Rennen kam es noch 
dicker. Surer: «Den mangeln-
den Speed der Ferrari fand 
ich bedenklich, die Fehler der 
Fahrer unglaublich. Dass aber 
auch noch beide Autos mit 
Defekten ausrollen, das ist 
für einen WM-Favoriten des 
Schlechten zu viel!»

Ein glatter Fehlstart für die 
Weltmeistertruppe.

Honda-Testfahrer Alexan-
der Wurz "el auf: «Das war 
eines jener Rennen, bei dem 
man einfach auf der Piste 
bleiben musste, dann werden 
einem die Punkte ge-
schenkt.»

Leider schaffte das einer 
der selbst ernannten Favori-
ten auf den WM-Titel 2008 
schon kurz nach dem Start 
nicht. Wurz weiter: «Der Dre-
her von Massa nach dem 
Start war schwach – die Rei-
fen waren einfach zu wenig 
warm, da wurde er von der 

fehlenden Traktionskontrolle 
erwischt.»

Was nur war mit Ferrari 
los? Wurz: «Neben den Moto-
renproblemen war es offen-
sichtlich, dass die Wagen 
nicht gut zu fahren gewesen 
sind. Die Hinterreifen haben 
immer stark abgebaut, Ferra-

ri hat an diesem Tag die 
schlechteste Hinterachse ge-
habt. Das war erstaunlich.»

Hamilton machte am Start 
alles richtig, dahinter reihte 
sich der starke BMW-Sauber-
Pilot Kubica ein, «aber dann 
bauten die Hinterreifen an 
meinem Auto stärker ab als 

am Wagen von Lewis. Ich 
konnte nicht folgen.»

Dafür rückte dem Polen 
der andere McLaren-Pilot, 
Kovalainen, in den Nacken.

Inzwischen kurvte das 
Safety Car um die Piste, denn 
Massas Lapsus hatte weiter 
hinten zum Rückstau mit 
entsprechender Kohlefaser-
versplitterung geführt.

Vorne seilte sich Hamilton 
mit Rekordrunden ab. Er war 
einer der wenigen Fahrer, die 
an diesem heissen australi-
schen Sommertag ohne Fehl 
und Tadel bleiben sollten.

Lewis: «Vor allem freue ich 
mich, in welcher Verfassung 
ich das ganze Rennen über 
war. Ich bin locker doppelt so 
"t wie vor einem Jahr! Das 
Auto war einfach zu fahren, 
Probleme gab es keine.»

Auch nicht ohne die Trak-
tionskontrolle? Lewis: «Aber 
das ist doch Autosport, wie er 
sein sollte. Das war Racing!»

Danke, Lewis, besser hätte 
es kein Fan sagen können.

Der Weltmeister mit Fehlern
Bald wurde klar: Hamilton 
würde nur durch einen De-
fekt zu stoppen sein. Aber 
sein Silberpfeil fuhr so zuver-
lässig wie fast in der ganzen 
Saison 2007.

Räikkönen kämpfte sich 
tapfer nach vorne, aber der 
sonst so coole «Iceman» 
patzte. Im Nahkampf mit 
Kovalainen überfuhr er sei-
nen Bremspunkt, kurz darauf 
setzte er sein linkes Hinter-
rad in den Staub statt auf den 
Asphalt. Zum Ende war kein 
Ferrari auf der Bahn. Un-
glaublich. Kimi: «Es gibt nur 
einen positiven Aspekt. Mei-
nen WM-Punkt.»

Die Helden waren an die-
sem Tag andere: Nick Heid-
feld etwa, der eindrucksvoller 
Zweiter wurde.

«Ich hatte beim Start sehr 
stark durchdrehende Räder, 
keine Chance gegen Nico 
Rosberg. Ich versuchte dann, 
ihn unter Druck zu setzen, 
aber vermutlich bin ich ihm 
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«Das einzig Positive 
an meinem Rennen ist 

der eine WM-Punkt.»
Kimi Räikkönen

Die flotten Boxenstopps von BMW-
Sauber waren ein Schlüssel zu 
Rang 2 für Nick Heidfeld
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